
Grundsätze der Leistungsbewertung im Fach Sport  
(Auszug aus unserem Lehrplan S.127-143) 

Die Leistungsbewertung orientiert sich am spezifischen Lernvermögen, an den im Lehrplan 

beschriebenen Kompetenzerwartungen und den jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen eines 

Unterrichtsvorhabens; dabei sollen neben den Ergebnissen auch die Prozesse selbst einbezogen 

werden.  

Die Leistungsbewertung bezieht sich im Laufe der Sekundarstufe I auf alle Bewegungsfelder und 

Sportbereiche.  

Darüber hinaus sollen alle Kompetenzbereiche berücksichtigt werden. Da der Sportunterricht in der 

Sekundarstufe I reflektierte Praxis ist, ist der Bereich Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

jeweils Ausgangspunkt für die Entfaltung der Methoden- und Urteilskompetenz. Von zentraler 

Bedeutung für die Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und für sportliches Handeln im 

sozialen Kontext ist, über sporttheoretisches Hintergrundwissen sowie Fach- und Sachkenntnisse aus 

den unterschiedlichen Sinngebungsbereichen des Sports zu verfügen und mit diesem Wissen 

situationsangemessen umgehen zu können.   



 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

Die Sache (Sachkompetenz) 
1. Wie gut beherrsche ich den 
Bewegungs- bzw. Lernbereich? 
2. Zeige ich mein Wissen in 
Unterrichtsgesprächen? 
3. Habe ich die notwendigen 
konditionellen/technischen/ 
taktischen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten? 

Wir (Sozialkompetenz) 
1. Helfe ich bei Auf- und Abbau? 
2. Habe ich Teamgeist, d.h. lasse ich mich ohne 
Meckern einer Mannschaft zuteilen und 
schließe andere nicht aus? 
3. Bin ich fair, d.h. halte ich mich an Regeln, 
gönne ich anderen den Sieg? 
4. Nehme ich Hilfe an? 
5. Gebe ich selber Hilfestellung? 
6. Arbeite ich produktiv in Gruppenarbeits- und 
Gesprächsphasen? 

 

Regelmäßige Teilnahme 

Wer nicht mitmachen kann, hat eine 

schriftliche Entschuldigung der Eltern 

oder eine ärztliche Bescheinigung 

vorzulegen. 

Ich (Selbstkompetenz) 
1. Bin ich bereit Neues auszuprobieren? 
2. Übe ich konzentriert? 
3. Strenge ich mich an? 
4. Kann ich eigene Schwächen erkennen und 
überwinden, zeige ich Lernzuwachs? 
5. Bin ich bereit selbstständig mitzuwirken? 
6. Arbeite ich verantwortungsvoll? 
7. Bin ich zu Kommunikation bereit? 

 

Vollständige Ausrüstung 

Hallenschuhe, Sportbekleidung, 

Waschzeug; 

Beim Schwimmen neben 

Badebekleidung und Handtuch auch 

Duschmittel. 

SPORTNOTE 



Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden für die Leistungsbewertung angemessen 

berücksichtigt:  

▪ Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen (z.B. das Herrichten von Spielflächen 

und Geräten, das Verteilen von Rollen oder die Bildung von Mannschaften, das Vereinbaren von 

Regeln, altersangemessene gegenseitige Beratung, Hilfe sowie Korrektur beim Lernen, Üben und 

Trainieren) 

▪ Anstrengungsbereitschaft (Engagement, motivierte Mitarbeit, Bereitschaft sich kontinuierlich zu 

verbessern)  

▪ Selbstständigkeit (z.B. Hilfe beim Geräteaufbau und -abbau, eigenverantwortlich die Sicherheit im 

Sportunterricht gewährleisten, sich selbstständig aufwärmen, intensiv üben und trainieren, sich 

angemessen vor- und nachbereiten, auch für eine angemessene Sportbekleidung sorgen)  

▪ Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit (z.B. Regeln des fairen Umgangs miteinander 

einhalten, ggf. Interessen zurückstellen, in allen Gruppen konstruktiv mitarbeiten, sich 

gegenseitig unterstützen). 

Im Folgenden werden die Kompetenzbereiche in einzelne Niveaustufen untergliedert.



Niveaustufen zu den einzelnen Kompetenzbereichen 

Kompetenz-

bereich 
Niveaustufe 0 (–) Niveaustufe 1 (-) Niveaustufe 3 (+) Niveaustufe 4 (++) 

Bewegungs- 

und Wahr-

nehmungs-

kompetenz 

psycho-physische, technisch-

koordinative, taktisch-kognitive sowie 

ästhetisch-gestalterische Fertigkeiten 

und Fähigkeiten sind in Ansätzen 

vorhanden, weisen aber noch deutliche 

Mängel auf.  

psycho-physische, technisch-

koordinative, taktisch-kognitive 

sowie ästhetisch-gestalterische 

Fertigkeiten und Fähigkeiten sind in 

Ansätzen vorhanden, weisen aber 

noch Mängel auf.  

psycho-physische, technisch-

koordinative, taktisch-kognitive 

sowie ästhetisch-gestalterische 

Fertigkeiten und Fähigkeiten sind 

vorhanden, weisen aber noch 

geringe Mängel auf.  

psycho-physische, technisch-

koordinative, taktisch-kognitive 

sowie ästhetisch-gestalterische 

Fertigkeiten und Fähigkeiten 

sind in besonderem Maße 

vorhanden. 

Sachkompe-

tenz 

Das grundlegende Wissen in den 

Bereichen Bewegung, Spiel und Sport, 

systematisches, sporttheoretisches 

Hintergrundwissen sowie Fach- und 

Sachkenntnisse aus den 

unterschiedlichen 

Sinngebungsbereichen des Sports sind 

noch sehr lückenhaft.  

Mit diesem Wissen kann in geringen 

Ansätzen situationsangemessen 

umgegangen werden.  

Das grundlegende Wissen in den 

Bereichen Bewegung, Spiel und 

Sport, systematisches, 

sporttheoretisches 

Hintergrundwissen sowie Fach- und 

Sachkenntnisse aus den 

unterschiedlichen 

Sinngebungsbereichen des Sports 

sind noch lückenhaft.  

Mit diesem Wissen kann in Ansätzen 

situationsangemessen umgegangen 

werden.  

Das grundlegende Wissen in den 

Bereichen Bewegung, Spiel und 

Sport, systematisches, 

sporttheoretisches 

Hintergrundwissen sowie Fach- und 

Sachkenntnisse aus den 

unterschiedlichen 

Sinngebungsbereichen des Sports 

sind bis auf wenige Lücken 

vorhanden.  

Mit diesem Wissen kann 

situationsangemessen umgegangen 

werden.  

Das grundlegende Wissen in den 

Bereichen Bewegung, Spiel und 

Sport, systematisches, 

sporttheoretisches 

Hintergrundwissen sowie Fach- 

und Sachkenntnisse aus den 

unterschiedlichen 

Sinngebungsbereichen des 

Sports sind umfangreich 

vorhanden.  

Mit diesem Wissen kann 

situationsangemessen sicher 

umgegangen werden.  

  



Methoden-

kompetenz 

Methodisch-strategische und sozial-

kommunikative Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens werden in 

Ansätzen allein und in der Gruppe 

beherrscht, weisen aber noch deutliche 

Mängel auf.  

Grundlegende Verfahren, 

sportbezogene Informationen und 

relevantes Fachwissen zu 

beschaffen, aufzubereiten, zu 

strukturieren sind in Ansätzen bekannt, 

es zeigen sich jedoch noch deutliche 

Lücken. 

Methodisch-strategische und sozial-

kommunikative Methoden und 

Formen selbstständigen Arbeitens 

werden in Ansätzen allein und in der 

Gruppe beherrscht, weisen aber 

noch Mängel auf.  

Grundlegende Verfahren, 

sportbezogene Informationen und 

relevantes Fachwissen zu 

beschaffen, aufzubereiten, zu 

strukturieren sind in Ansätzen 

bekannt, es zeigen sich jedoch noch 

Lücken. 

Methodisch-strategische und sozial-

kommunikative Methoden und 

Formen selbstständigen Arbeitens 

werden in Ansätzen allein und in der 

Gruppe beherrscht, weisen aber 

noch wenige Mängel auf. 

Grundlegende Verfahren, 

sportbezogene Informationen und 

relevantes Fachwissen zu 

beschaffen, aufzubereiten, zu 

strukturieren sind bekannt, es zeigen 

sich noch wenige Lücken. 

Methodisch-strategische und 

sozial-kommunikative 

Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens 

werden in Ansätzen allein und in 

der Gruppe sicher beherrscht. 

Grundlegende Verfahren, 

sportbezogene Informationen 

und relevantes Fachwissen zu 

beschaffen, aufzubereiten, zu 

strukturieren sind umfangreich 

bekannt. 

Urteilskompe-

tenz 

Die kritische Auseinandersetzung mit 

dem Erarbeiteten und mit der erlebten 

sportlichen Wirklichkeit ist in Ansätzen, 

jedoch mit deutlichen Mängeln, 

erkennbar.  

Selbstständiges, auf Kriterien gestütztes,  

begründetes Beurteilen, Abwägen und 

Reflektieren findet in geringen Ansätzen 

statt. 

Die kritische Auseinandersetzung mit 

dem Erarbeiteten und mit der 

erlebten sportlichen Wirklichkeit ist 

in Ansätzen, jedoch mit Mängeln, 

erkennbar.  

Selbstständiges, auf Kriterien 

gestütztes,  

begründetes Beurteilen, Abwägen 

und Reflektieren findet in Ansätzen 

statt. 

Die kritische Auseinandersetzung mit 

dem Erarbeiteten und mit der 

erlebten sportlichen Wirklichkeit ist 

mit wenigen Mängeln, vorhanden.  

Selbstständiges, auf Kriterien 

gestütztes,  

begründetes Beurteilen, Abwägen 

und Reflektieren findet umfangreich 

statt. 

Die kritische 

Auseinandersetzung mit dem 

Erarbeiteten und mit der 

erlebten sportlichen 

Wirklichkeit ist deutlich 

vorhanden.  

Selbstständiges, auf Kriterien 

gestütztes,  

begründetes Beurteilen, 

Abwägen und Reflektieren 

findet in besonderem Maße 

statt. 



1.1 Leistungsanforderungen − Kriterien zur Leistungsbewertung 

Die Kriterien für gute und ausreichende Leistungen in den Jahrgangsstufen 5 und 6 sowie 7 bis 10 

berücksichtigen die im Kernlehrplan formulierten Leistungsanforderungen sowie beobachtbares 

Verhalten, das in allen Bewegungsfeldern/Sportbereichen übergreifend erkennbar ist. 

Die Fachkonferenz vereinbart Mindestanforderungen für alle im Sportunterricht durchgeführt 

Unterrichtsvorhaben. Die vereinbarten Leistungsanforderungen der Unterrichtsvorhaben werden 

durch entsprechende bewegungsfeldbezogene Kriterien von der Lehrkraft konkretisiert. 



Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 − Übersicht 

Gute Leistungen 

Ende 6 

Leistungsanforderungen 

 

Ausreichende Leistungen 

Ende 6 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen in grundlegenden 

sportlichen 

Handlungssituationen über 

insgesamt − den 

Anforderungen voll 

entsprechende − physische 

Leistungsvoraussetzungen 

zur angemessenen 

Bewältigung der 

Bewegungsaufgaben und 

dazu notwendiger 

konditioneller Fähigkeiten. 

psycho-physisch Schülerinnen und Schüler 

verfügen insgesamt über 

physische 

Leistungsvoraussetzungen, 

die bereits altersbezogene 

Defizite aufweisen, die 

insgesamt aber noch 

grundlegendes sportliches 

Handeln ermöglichen; 

Einsicht und Wille zur 

Leistungsverbesserung sind 

vorhanden. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen über grundlegende 

technisch- koordinative 

Fähigkeiten in nahezu allen 

Bewegungsfeldern und 

Sportbereichen (u.a. 

Bewegungsgenauigkeit, -

fluss, -dynamik, -rhythmus); 

der Gesamteindruck der 

Bewegungsausführungen 

wird auch bei kleinen Fehlern 

nicht beeinträchtigt. 

technisch-koordinativ Schülerinnen und Schüler 

verfügen über mäßig 

ausgeprägte technisch- 

koordinative Fähigkeiten (u.a. 

Bewegungsgenauigkeit, -

fluss, -dynamik, -rhythmus), 

die den Anforderungen zum 

Teil nicht mehr entsprechen; 

der Gesamteindruck der 

Bewegungsausführungen 

wird auf Grund von Fehlern 

etwas beeinträchtigt. 

Schülerinnen und Schüler 

verhalten sich in den meisten 

sportlichen 

Handlungssituationen sowie 

in grundlegenden 

Spielhandlungen unter 

Berücksichtigung der 

Beurteilungskriterien 

taktisch-kognitiv situativ 

angemessen. 

taktisch-kognitiv Schülerinnen und Schüler 

verhalten sich in sportlicher 

Handlungssituationen sowie 

grundlegenden 

Spielhandlungen situativ 

wenig angemessen; einfache 

Handlungssituationen 

können selten taktisch-

kognitiv angemessen 

bewältigt werden. 

Schülerinnen und Schüler 

bewältigen ästhetisch-

ästhetisch-gestalterisch Schülerinnen und Schüler 

bewältigen ästhetisch-



gestalterische 

Grundanforderungen 

entsprechend der 

Aufgabenstellung und 

berücksichtigen dazu 

geforderte Gestaltungs- und 

Ausführungskriterien jeweils 

situativ angemessen. 

gestalterische 

Grundanforderungen selten 

entsprechend der 

Aufgabenstellung und 

berücksichtigen dazu nur zum 

Teil die geforderten 

Gestaltungs- und 

Ausführungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen über grundlegende 

Kenntnisse zum eigenen 

sportlichen Handeln in allen 

Inhaltsfeldern und können 

diese vor dem Hintergrund 

erlebter Praxis an 

ausgewählten Beispielen 

reflektiert anwenden und 

nutzen. Sie können jederzeit 

über ihr eigenes sportliches 

Handeln und das der anderen 

situativ angemessen 

reflektieren. 

Fachliche Kenntnisse zum eigenen 

sportlichen Handeln 

Schülerinnen und Schüler 

weisen bei den 

grundlegenden Kenntnissen 

zum eigenen sportlichen 

Handeln in Teilbereichen 

Lücken auf und verfügen nur 

über rudimentäre Kenntnisse 

zum eigenen sportlichen 

Handeln in allen 

Inhaltsfeldern und können 

über ihr eigenes sportliches 

Handeln und das der anderen 

wenig sachgerecht 

reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen über grundlegende 

Kenntnisse zum sportlichen 

Handeln im sozialen Kontext. 

Sie verfügen über 

differenzierte und vertiefte 

Kenntnisse und Einsichten in 

den entsprechenden 

Inhaltsfeldern und können 

diese beim Mit- und 

Gegeneinander stets 

sozialadäquat und 

teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum sportlichen 

Handeln im sozialen Kontext 

Schülerinnen und Schüler 

weisen bei den 

grundlegenden Kenntnissen 

zum sportlichen Handeln im 

sozialen Kontext in 

Teilbereichen Defizite auf. Sie 

verfügen nur über 

rudimentäre Kenntnisse und 

Einsichten in den 

entsprechenden 

Inhaltsfeldern und können 

ihre Kenntnisse beim Mit- 

und Gegeneinander nicht 

sozialadäquat anwenden. 

--- Fachliche Kenntnisse zum Sport als 

Teil der gesellschaftlichen Wirklichkeit 

--- 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler 

wenden grundlegende 

Fachmethoden sowie 

Methodisch-strategische Verfahren 

anwenden 

Schülerinnen und Schüler 

wenden grundlegende 

Fachmethoden sowie 



Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens 

selbstständig und 

eigenverantwortlich an und 

nutzen die Kenntnisse hierfür 

situationsangemessen in 

anderen 

Sachzusammenhängen. 

Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens 

rudimentär und mit starker 

Unterstützung an. Sie können 

ihre schwach ausgeprägte 

Methodenkompetenz nicht 

immer situationsangemessen 

auf andere Sachverhalte 

übertragen. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen in nahezu allen 

sportlichen 

Handlungssituationen über 

grundlegende 

Gruppenarbeits-, Gesprächs- 

und 

Kommunikationstechniken 

und nutzen diese situativ 

beim gemeinsamen 

Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative Verfahren 

anwenden 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen beim sportlichen 

Handeln nur über 

unzureichende 

Gruppenarbeits-, Gesprächs- 

und 

Kommunikationstechniken. 

Sie nutzen diese beim 

gemeinsamen sportlichen 

Handeln nur selten situativ 

angemessen. 

Urteilskompetenz 

Schülerinnen und Schüler 

schätzen ihre individuelle 

psycho-physische 

Leistungsfähigkeit sowie ihre 

technisch- koordinativen, 

taktisch-kognitiven und 

ästhetisch- gestalterischen 

Fähigkeiten und die der 

Mitschülerinnen und 

Mitschüler mit Hilfe 

vorgegebener Kriterien 

selbstständig 

situationsangemessen ein. 

eigenes sportliches Handeln und das 

der Mitschülerinnen und Mitschüler 

Schülerinnen und Schüler 

schätzen ihre individuelle 

psycho-physische 

Leistungsfähigkeit sowie ihre 

technisch- koordinativen, 

taktisch- kognitiven und 

ästhetisch- gestalterischen 

Fähigkeiten und die der 

Mitschülerinnen und 

Mitschüler nur mit Hilfe 

grundlegend ein. Ihre Selbst- 

und Fremdwahrnehmung ist 

in nahezu allen Bereichen 

schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler 

schätzen ihre eigenen 

Kenntnisse und die der 

Mitschülerinnen und 

Mitschüler über 

sportbezogene Sachverhalte 

Grundlegende 

Sachverhalte/Rahmenbedingungen 

des eigenen sportlichen Handelns, des 

Handelns im sozialen Kontext 

Schülerinnen und Schüler 

schätzen ihre eigenen 

Kenntnisse und die der 

Mitschülerinnen und 

Mitschüler über 

sportbezogene Sachverhalte 

und Rahmenbedingungen 



und Rahmenbedingungen 

weitgehend angemessen ein. 

sehr vereinfacht und sachlich 

nicht immer angemessen 

bzw. häufig nur unter starker 

Mithilfe. 

Schülerinnen und Schüler 

schätzen die Anwendung und 

Nutzung methodisch-

strategischer sowie sozial-

kommunikativer Verfahren 

und Zugänge in Bewegung, 

Spiel und Sport bei sich selbst 

und anderen stets 

angemessen ein. 

methodisch-strategische und sozial-

kommunikative Verfahren und 

Zugänge bei Bewegung, Spiel und 

Sport 

Schülerinnen und Schüler 

schätzen die Anwendung und 

Nutzung methodisch-

strategischer sowie 

sozialkommunikativer 

Verfahren und Zugänge in 

Bewegung, Spiel und Sport 

bei sich selbst und anderen 

oft nicht angemessen ein. 

Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler 

unterstützen einen 

geordneten 

Unterrichtsablauf und zeigen 

in verschiedenen sportlichen 

Handlungssituationen 

Verantwortungsbereitschaft 

für sich selbst und andere. Sie 

unterstützen weitgehend 

selbstständig das Herrichten 

und Aufrechterhalten der 

Sportstätte. 

Selbst- und Mitverantwortung Schülerinnen und Schüler 

unterstützen den geordneten 

Unterrichtsablauf nur auf 

ausdrückliche Anweisung und 

zeigen in verschiedenen 

sportlichen 

Handlungssituationen kaum 

Verantwortungsbereitschaft 

für sich selbst und andere. Sie 

unterstützen das Herrichten 

und Aufrechterhalten der 

Sportstätte nur auf 

ausdrückliche Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler 

zeigen in Lern-, Übungs-, 

Trainingsprozessen 

kontinuierlich eine hohe 

Bereitschaft, die Ziele des 

Unterrichts zu erreichen; das 

bezieht sich sowohl auf 

sportbezogene kognitive wie 

auch auf kognitive Prozesse. 

Sie zeigen hohe 

Anstrengungsbereitschaft. 

Leistungswille, Leistungsbereitschaft, 

Anstrengungsbereitschaft 

Schülerinnen und Schüler 

zeigen in Lern-, Übungs-, 

Trainingsprozessen eine 

geringe Bereitschaft, die Ziele 

des Unterrichts zu erreichen; 

das bezieht sich sowohl auf 

sportbezogene kognitive wie 

auch auf kognitive Prozesse. 

Sie zeigen von sich aus kaum 

Anstrengungsbereitschaft. 

Schülerinnen und Schüler 

setzen sich im 

Sportunterricht 

situationsangemessen eigene 

Selbstständigkeit Schülerinnen und Schüler 

setzen sich im 

Sportunterricht 

situationsangemessen selten 



Ziele und verfolgen diese 

weitgehend selbstständig bis 

zur Zielerreichung. 

eigene Ziele und müssen im 

Lern- Übungs- und 

Trainingsprozess vom Lehrer 

zur Zielerreichung eng 

geführt werden. 

Schülerinnen und Schüler 

kennen die bewegungsfeld- 

und 

sportbereichsspezifischen 

Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen und 

wenden diese allein und in 

der Gruppe unter Aufsicht 

der Lehrkraft sachgerecht an. 

Mitgestaltung und Organisation von 

Rahmenbedingungen 

Schülerinnen und Schüler 

kennen die bewegungsfeld- 

und 

sportbereichsspezifischen 

Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen nur 

teilweise und wenden diese 

nur auf ausdrückliche 

Aufforderung des Lehrers und 

unter seiner Anleitung 

sachgerecht an. 

Schülerinnen und Schüler 

haben ein auf Gerechtigkeit 

ausgerichtetes 

Werteverständnis und 

kooperieren in sportlichen 

Handlungssituationen alters- 

und situationsadäquat. Sie 

nehmen Rücksicht auf andere 

und zeigen Konfliktfähigkeit 

und Empathie. Darüber 

hinaus können sie ihr eigenes 

Verhalten sowie das 

Verhalten der anderen in 

Wettkampf- und 

Spielsituationen angemessen 

reflektieren. 

Fairness, Kooperationsbereitschaft 

und -fähigkeit 

Schülerinnen und Schüler 

verhalten sich in einfachen 

Spielhandlungen sowie in 

sportlichen 

Handlungssituationen häufig 

situativ unangemessen. Sie 

haben überwiegend den 

eigenen Vorteil im Blick und 

zeigen sich wenig einsichtig 

im Blick auf die 

Wertevorstellungen und 

Lösungsmöglichkeiten 

anderer. Darüber hinaus 

können sie kaum kritische 

Distanz zu ihrem eigenen 

sportlichen Handeln 

entwickeln. 

 



Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufen 10 − Übersicht 

Gute Leistungen 

Ende 10 

Leistungsanforderungen 

 

Ausreichende Leistungen 

Ende 10 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler 

zeigen eine dauerhaft hohe 

Leistungs- und 

Anstrengungsbereitschaft 

sowie einen individuell 

förderlichen Leistungswillen 

ohne Rücksicht auf individuelle 

sportliche Interessen und 

Neigungen. Darüber hinaus 

zeigen sie die Bereitschaft, diese 

auch weiterhin zu verbessern. 

psycho-physisch Schülerinnen und Schüler zeigen 

häufig eine geringe Leistungs- 

und Anstrengungsbereitschaft 

sowie einen nur gering 

ausgeprägten Leistungswillen. 

Die psycho-physische 

Belastbarkeit ist schwach 

entwickelt. Es ist häufig ein 

Vermeidungsverhalten zu 

beobachten. Einsicht und Wille 

zur Leistungssteigerung sind 

wenig ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen können technisch-

koordinative Anforderungen 

(u.a. Bewegungsgenauigkeit, -

fluss, -dynamik, -rhythmus) in 

nahezu allen Bewegungsfeldern 

und Sportbereichen bewältigen 

und sie verfügen über 

ausgeprägte technisch-

koordinative Fertigkeiten; der 

Gesamteindruck der 

Bewegungsausführungen ist 

sicher und zeigt hohe 

Bewegungsqualität. 

technisch-koordinativ Schülerinnen und Schüler 

weisen technisch-koordinative 

Mängel auf (u.a. bei 

Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -

dynamik, -rhythmus), die den 

Anforderungen kaum 

entsprechen; der 

Gesamteindruck der 

Bewegungsausführungen wird 

auf Grund von Fehlern in der 

Bewegungsausführung 

qualitativ gemindert. Der 

Bewegungsfluss muss 

unterbrochen werden. 

Schülerinnen und Schüler 

verhalten sich in den meisten 

sportlichen 

Handlungssituationen sowie in 

grundlegenden 

Spielhandlungen taktisch-

kognitiv situativ stets 

angemessen. Eine ausgeprägt 

differenzierte Selbst- und 

Fremdwahrnehmung führt auch 

unter Druckbedingungen zu 

sachgerechten und situativ 

taktisch-kognitiv Schülerinnen und Schüler 

verhalten sich in den meisten 

sportlichen 

Handlungssituationen sowie in 

grundlegenden 

Spielhandlungen taktisch-

kognitiv situativ selten 

angemessen. Eine fehlerhafte 

Selbst- und 

Fremdwahrnehmung führt 

oftmals – bereits bei geringen 

Druckbedingungen - zu 



angemessenen taktisch-

kognitiven Entscheidungen. 

fehlerhaften taktisch-kognitiven 

Entscheidungen. 

Schülerinnen und Schüler 

bewältigen auch komplexe 

ästhetisch-gestalterische 

Anforderungen entsprechend 

der Aufgabenstellung. Sie 

berücksichtigen dazu 

geforderte Gestaltungs- und 

Ausführungskriterien stets 

situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch Schülerinnen und Schüler 

bewältigen komplexe 

ästhetisch-gestalterische 

Anforderungen selten 

entsprechend der 

Aufgabenstellung und 

berücksichtigen dazu nur zum 

Teil die geforderten 

Gestaltungs- und 

Ausführungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen über weitreichende 

Kenntnisse zum eigenen 

sportlichen Handeln in allen 

Inhaltsfeldern und können diese 

vor dem Hintergrund erlebter 

Praxis souverän reflektiert 

anwenden und nutzen. Sie 

können jederzeit über ihr 

eigenes sportliches Handeln 

und das der anderen situativ 

angemessen differenziert 

reflektieren. 

Fachliche Kenntnisse zum 

eigenen sportlichen Handeln 

Schülerinnen und Schüler 

weisen kaum angemessene 

Grundkenntnisse zum eigenen 

sportlichen Handeln auf. Sie 

weisen in weiten Bereichen 

Lücken auf. Sie verfügen nur 

über rudimentäre Kenntnisse 

zum eigenen sportlichen 

Handeln in allen Inhaltsfeldern 

und können über ihr eigenes 

sportliches Handeln und das der 

anderen nicht immer 

sachgerecht reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen über vertiefte 

Kenntnisse zum sportlichen 

Handeln im sozialen Kontext. 

Sie weisen sehr differenzierte 

Kenntnisse und Einsichten in 

den entsprechenden 

Inhaltsfeldern nach und können 

diese beim Mit- und 

Gegeneinander auch unter 

hohen Druckbedingungen 

sozialadäquat und 

teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum 

sportlichen Handeln im sozialen 

Kontext 

Schülerinnen und Schüler 

weisen schwach ausgeprägte 

Grundlagekenntnisse zum 

sportlichen Handeln im sozialen 

Kontext in nahezu allen 

Bereichen vor. Sie weisen 

lückenhafte Kenntnisse und 

Einsichten in den 

entsprechenden Inhaltsfeldern 

nach und können diese beim 

Mit- und Gegeneinander auch 

nicht in Standardsituationen 

sozialadäquat und 

teamorientiert anwenden. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen über grundlegende 

Kenntnisse zum Sport als Teil 

Fachliche Kenntnisse zum Sport 

als Teil der gesellschaftlichen 

Wirklichkeit 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen kaum über 

angemessenes 



der gesellschaftlichen 

Wirklichkeit. Sie können 

einfache gesellschaftliche 

Phänomene des Sports 

sachgerecht einordnen und für 

eigene sportliche 

Werthaltungen und 

Einstellungen nutzen. 

Grundlagenwissen im Bereich 

des Sports als Teil der 

gesellschaftlichen Wirklichkeit. 

Sie können nicht einmal 

grundlegende gesellschaftliche 

Phänomene des Sports 

sachgerecht einordnen und für 

eigene sportliche 

Werthaltungen und 

Einstellungen nutzen. 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler 

wenden vielfältige 

Fachmethoden sowie 

Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens 

selbstständig und 

eigenverantwortlich an. Sie 

können diese mühelos auf 

andere Sachverhalte 

übertragen. Sie weisen dabei 

hohe 

Selbststeuerungskompetenz 

auf. 

Methodisch-strategische 

Verfahren anwenden 

Schülerinnen und Schüler 

wenden Fachmethoden sowie 

Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens kaum 

selbstständig und 

eigenverantwortlich an und 

können diese auch nicht ohne 

starke Unterstützung auf andere 

Sachverhalte übertragen und 

anwenden. Sie weisen nur sehr 

geringe 

Selbststeuerungskompetenzen 

auf. 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen in nahezu allen 

sportlichen 

Handlungssituationen über 

differenzierte Gruppenarbeits-, 

Gesprächs- und 

Kommunikationstechniken und 

nutzen diese situativ 

angemessen beim 

gemeinsamen Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative 

Verfahren anwenden 

Schülerinnen und Schüler 

verfügen beim sportlichen 

Handeln oft nicht über 

sachgerechte Gruppenarbeits-, 

Gesprächs- und 

Kommunikationstechniken. Sie 

lassen diese beim gemeinsamen 

sportlichen Handeln ungenutzt. 

Urteilskompetenz 

Schülerinnen und Schüler 

beurteilen ihre sportbezogene 

Handlungskompetenz und die 

der Mitschülerinnen und 

Mitschüler selbstständig, 

differenziert und – auch unter 

eigenes sportliches Handeln 

und das der Mitschülerinnen 

und Mitschüler 

Schülerinnen und Schüler 

beurteilen ihre sportbezogene 

Handlungskompetenz und die 

der Mitschülerinnen und 

Mitschüler kaum sachgerecht. 

Ihre Selbst- und 



Druckbedingungen – 

situationsangemessen. 

Fremdwahrnehmung ist nur 

sehr schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler 

beurteilen ihre eigenen 

Kenntnisse und die der 

Mitschülerinnen und 

Mitschüler über sportbezogene 

Sachverhalte und 

Rahmenbedingungen auch 

unter Druckbedingungen 

sachgerecht und differenziert. 

Grundlegende Sachverhalte/ 

Rahmenbedingungen des 

eigenen sportlichen Handelns, 

des Handelns im sozialen 

Kontext 

Schülerinnen und Schüler 

nutzen ihre eigenen Kenntnisse 

und die der Mitschülerinnen 

und Mitschüler über 

sportbezogene Sachverhalte 

und Rahmenbedingungen 

kaum/ wenig sachlich. Ihre 

Selbst- und 

Fremdwahrnehmung ist 

schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler 

beurteilen die Anwendung und 

Nutzung methodisch-

strategischer sowie sozial-

kommunikativer Verfahren und 

Zugänge im Sport bei sich und 

anderen stets 

eigenverantwortlich und 

differenziert. 

Methodisch-strategische und 

sozial-kommunikative 

Verfahren und Zugänge bei 

Bewegung, Spiel und Sport 

Schülerinnen und Schüler 

beurteilen die Anwendung und 

Nutzung methodisch-

strategischer sowie 

sozialkommunikativer 

Verfahren und Zugänge im Sport 

bei sich und anderen nicht 

sachgerecht/ lückenhaft. 

Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler 

unterstützen einen geordneten 

Unterrichtsablauf und 

übernehmen Verantwortung für 

sich und andere. Sie 

unterstützen das Herrichten 

und Aufrechterhalten der 

Sportstätte selbstständig. 

Selbst- und Mitverantwortung Schülerinnen und Schüler 

unterstützen einen geordneten 

Unterrichtsablauf nur auf 

Anweisung und übernehmen 

kaum Verantwortung für sich 

und andere. Sie unterstützen 

das Herrichten und 

Aufrechterhalten der 

Sportstätte nur nach 

Anweisung. 

Schülerinnen und Schüler 

zeigen in Lern-, Übungs-, 

Trainingsprozessen eine hohe 

Bereitschaft, Unterrichtsziele zu 

erreichen; das bezieht sich auf 

sportbezogene − wie auch auf 

Reflexionsphasen; die 

Anstrengungsbereitschaft ist 

hoch. 

Leistungswille, 

Leistungsbereitschaft, 

Anstrengungsbereitschaft 

Schülerinnen und Schüler zeigen 

sich in Lern-, Übungs-, 

Trainingsprozessen wenig 

interessiert und bemüht, 

Unterrichtsziele zu erreichen; 

das bezieht sich auf 

sportbezogene − wie auch auf 

Reflexionsphasen. Die 

Anstrengungsbereitschaft ist 

gering. 



Schülerinnen und Schüler 

setzen sich 

situationsangemessen 

eigene Ziele, wählen 

sachgerecht fachliche 

Kenntnisse und Fachmethoden 

bzw. Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens 

situations- und 

altersangemessen aus und 

verfolgen avisierte, realistische 

Ziele eigenständig bis zur 

Zielerreichung. 

Selbstständigkeit Schülerinnen und Schüler 

setzen sich selten situativ 

angemessene eigene Ziele und 

müssen im Lern- und Übungs- 

und Trainingsprozess von der 

Lehrkraft zur Zielerreichung 

stark angeleitet werden. Sie 

verfolgen Unterrichtsziele 

oftmals erst nach mehrfacher 

Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler 

kennen die bewegungsfeld- und 

sportbereichspezifischen 

Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen und 

wenden diese allein und in der 

Gruppe sachgerecht an. 

Mitgestaltung und Organisation 

von Rahmenbedingungen 

Schülerinnen und Schüler 

kennen die bewegungsfeld- und 

sportbereichspezifischen 

Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen nur 

teilweise und wenden diese nur 

auf ausdrückliche Aufforderung 

der Lehrkraft sachgerecht an. 

Schülerinnen und Schüler 

haben ein auf Gerechtigkeit 

ausgerichtetes 

Werteverständnis, kooperieren 

und kommunizieren alters- und 

situationsadäquat. Sie nehmen 

Rücksicht auf andere und zeigen 

Konfliktfähigkeit und Empathie. 

Darüber hinaus können sie ihr 

eigenes Verhalten sowie das 

Verhalten anderer in 

sportlichen Konfliktsituationen 

angemessen reflektieren. 

Fairness, 

Kooperationsbereitschaft und 

Kooperationsfähigkeit 

Schülerinnen und Schüler 

verhalten sich häufig situativ 

unangemessen und können die 

Leistungen anderer kaum 

anerkennen und wertschätzen. 

Außerdem können sie kaum 

kritische Distanz zu ihrem 

eigenen sportlichen Handeln 

entwickeln. Es gelingt ihnen 

kaum, ihr eigenes Verhalten 

sowie das Verhalten anderer in 

sportlichen Konfliktsituationen 

angemessen zu reflektieren. 

1.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Entscheidungen 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz des HLG die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende 

Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die fachspezifischen Grundsätze folgen im 

Anschluss. 



Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur 
der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht am HLG folgt den Prinzipien eines erziehenden Sportunterrichts. Die 

Unterrichtsgestaltung ist durch schüleraktivierendes und selbst gesteuertes Lernen geprägt. 

Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, erworbenes Wissen über 

sportliche Zusammenhänge sowie motorisches Können in unterschiedlichen Anforderungssituationen 

anwenden zu können. 

Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte Lernarrangements geschaffen, 

die auf der Diagnose der Lernausgangslage basieren und an den Stärken der Schülerinnen und Schüler 

ausgerichtet sind. Offene Aufgabenformate wie z.B. Lernaufgaben finden verstärkt Berücksichtigung. 

Somit werden im Sportunterricht in allen Kursen und in allen Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

Lernprodukte erstellt und diskutiert. 

Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lernwegen und Lernprodukten 

erfolgt nach dem Prinzip der reflektierten Praxis auf der Übungsstätte. Diese Verknüpfung von Theorie 

und Praxis führt zu einem bewussten Lernen und sichert Kenntnisse in den Kompetenzbereichen Sach- 

Methoden- und Urteilskompetenz. Wesentliche Unterrichtsergebnisse werden gesichert und 

visualisiert, damit dieser Erkenntnisgewinn im Verlauf des Unterrichtsvorhabens weiter genutzt 

werden kann.  

Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen 

Aufgabenerfüllung innerhalb eines Unterrichtvorhabens gehören zu den Bestandteilen der sonstigen 

Mitarbeit und sind von allen Schülerinnen und Schülern in jedem Halbjahr zu erbringen. 

 


